
 

 
                                                               

 
 
 
 

Arbeitsblatt Energie  
Lösungen 
 
 
1. Wasserkraft    (Ebene A) 
 
1.1 Wie funktioniert ein oberschlächtiges bzw. unterschlächtiges Wasserrad?  
Was sind die Unterschiede.  
 
 

  
 

Unterschlächtiges Wasserrad: Wasserzuführung von unten, nutzt nur ca. 1/3l der 
Bewegungsenergie des Wassers. Erst im 19.Jh werden unterschlächtige 
Wasserräder mit gekrümmten Schaufeln gebaut, die einen ähnlichen Wirkungsgrad 
haben wie oberschlächtige Wasserräder. 

Oberschlächtiges Wasserrad: Wasserzuführung von oben, nutzt ca. 2/3 der 
Bewegungsenergie des zugeführten Wassers 
 

Unterrichtsmaterialien 
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2. Muskelkraft    (Ebene A) 
 
2.1 Lässt sich mit einem Flaschenzug Energie einsparen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Je größer die Zahl der Seilstücke wird, die das Gewicht tragen, desto kleiner wird die 
Kraft, mit der das Seil gezogen werden muss.  
Was aber an Kraft gespart wird, muss an gezogener Seillänge hinzugeben werden.  
 
Generell gilt:  Mechanische Arbeit kann man nicht einsparen.  
Was man an Kraft spart, muss man durch einen längeren Weg ausgleichen.  
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3. Wasserkraft    (Ebene C) 

3.1 Um welche Art Wasserrad handelt es sich bei dem Wasserrad an der Weberei 
bzw. an der Papiermühle? 
Wie unterscheiden sich beide Wasserräder? 

 

 

 
 
Das Wasserrad an der Papiermühle ist moderner, es hat gekrümmte Schaufeln und 
dadurch einen besseren Wirkungsgrad. 
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4. Turbinen (Ebene C) 

4.1 Was ist der Vorteil einer Turbine im Vergleich zu einem Wasserrad? 
4.2 Wie unterscheidet sich die Peltonturbine von der Francisturbine? 
 

 

Vorteile der Francisturbine 
gegenüber dem Wasserrad 
Gleichmäßiger Antrieb über den 
gesamten Umfang. 
gekrümmte Schaufeln lenken das 
Wasser nach innen und unten 
und sorgen damit für einen 
zusätzlichen Antrieb.  
Durch Verstellen der 
Leitschaufeln lässt sich die 
Drehzahl und Leistung steuern. 
 
Je nach Bauform kann die 
Francisturbine  auch bei 
größerem Gefälle und für größere 
Leistungen eingesetzt werden. 
 

  
 

 

 
 
 
Peltonturbinde 
Tangentiale Wasseranströmung, 
Zwillingsschaufeln,  
Einsatz bei geringer 
Wassermenge und Gefällhöhe. 
90% Energieausnutzung. 
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5. Urmotor    (Ebene D) 
 
5.1 Wozu dient das Schwungrad? 
 

 
 
Wird links oder rechts vom Kolben Luft abgesaugt, entsteht dort Unterdruck. Die 
äußere Luft wirkt mit ihrem höheren Druck auf die andere Seite des Kolbens und 
setzt diesen in Bewegung. Über Kolbenstange und Pleuel wird das Schwungrad in 
Drehung versetzt.  
 
Um 1710 baute der Engländer Thomas Newcomen auf dieser Grundlage die erste 
einsatzfähige Dampfmaschine. 
Dieser Typ wurde von James Watt nach 1760 entscheidend verbessert: Er nutzte 
Dampf als Arbeitsmedium an Stelle der atmosphärischen Luft, führte die "doppelte 
Wirkung" des Gasdruckes in beiden Hubrichtungen ein und baute seit den 1780er-
Jahren auch Maschinen, die rotierende Bewegung lieferten.
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6. Dampfmaschine    (Ebene D) 

6.1 Wie funktioniert eine Dampfmaschine? 

 

Der Luftdruck, stellvertretend für 
die Kraft des Dampfes, wird  in 
Bewegung umgesetzt und treibt 
einen Generator an.  
Dampfkraft war eine zentrale 
Antriebskraft für die 
Industrialisierung. Dampfschiffe 
und -lokomotiven revolutionierten 
das Verkehrswesen im 19. 
Jahrhundert. In Gegenden 
ohne ausreichende Wasserkraft 
konnten stationäre 
Dampfmaschinen mechanische 
Energie erzeugen. 
Fliehkraftregler dienen der 
Regelung von Drehzahlen. 

  

6.2 Was ist ein Lokomobil? Welchen Vorteil hat es und wo kann es eingesetzt 
werden? 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Ein Lokomobil ist eine von 
Pferden gezogene 
Dampfmaschine.  
Wurde im 19.Jh in der 
Landwirtschaft eingesetzt.  
Kann in Gegenden ohne 
Wasserversorgung zur 
Energiegewinnung genutzt 
werden. 
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Mit dem Verbrennungsmotor, der um 1870 
entstand, und seit den 1880er-Jahren auch als 
Fahrzeugmotor gebraucht wurde, hat die 
Hubkolbenmaschine dann im 20. Jahrhundert 
eine ungeheure Verbreitung gefunden.  
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7. Bionik (Ebene F) 
 
7.1 Wie lässt sich beim Fliegen Energie einsparen? 
 

 
 

 
Reibungsarme Oberfläche – 
Haihaut 
 
Die Firma Airbus-Industries hat in 
den 90er Jahren einen A 320 
Airbus probeweise mit Rillenfolie 
ausgerüstet und in Flugversuchen 
einen Reibungsverminderung von 
6 % festgestellt. 
Daraus errechnet sich eine 
mögliche Treibstoffeinsparung pro 
Jahr und Flugzeug je nach 
Flugzeuggröße von 60 bis 200 
Tonnen Kerosin. 

  

 

 
Spindelform 
 
Die Spindelform, ähnlich der Form 
eines Pinguins, hat einen 
erheblich größeren Nutzraum und 
einen geringeren Formwiderstand 
als ein herkömmliches Flugzeug 
mit Zylinderform. 
Dieser geringere Formwiderstand 
führt zu einer drastischen 
Senkung des 
Treibstoffverbrauchs. 
 

 
 
 
7.2 Wieso werden die Einsparmaßnahmen noch nicht genutzt? 
 
Wirtschaftliche und fertigungstechnische Gründe 
 
 
 


